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S U D O K U
Füllen Sie das Diagramm mit 
Zahlen von 1 bis 9, wobei in je-
der Zeile, jeder Spalte und in je-
dem der neun 3×3-Felder jede 
Zahl genau einmal vorkommt.
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Das Botta-Bad geht Ende November in Betrieb
«Fortyseven» nennt sich die neue Wellness-Therme von Baden. Die «47» steht für die Temperatur mit der das Thermalwasser bei Baden  
aus dem Boden kommt. Genau 47 Tage dauert es ab heute noch bis zur Eröffnung des neuen Botta-Thermalbades.

BADEN – Nach über drei Jahren Bau-
zeit öffnet im Badener Bäderquartier 
die Wellness-Therme Fortyseven ge-
gen Ende November ihre Tore. Gefeiert 
wird am Wochenende des 19./20./21. No-
vember 2021. Seinen offiziellen Betrieb 
nimmt das Fortyseven, laut der Betrei-
berin die erste Wellness-Therme der 
Schweiz mit Fokus auf einem ganzheitli-
chen Wohlbefinden, am Sonntag, 21. No-
vember, auf. Bereits am Tag davor aber 
laden Bauherrin und Betreiberin die Be-
völkerung zu einem Tag der offenen Tür. 

Baden hat wieder ein Bad
Das Wochenende markiert den Beginn 
einer neuen Ära für die Stadt Baden: Die 
Stadt erhält wieder ein Thermalbad – und 
knüpft damit an die jahrtausendealte Bä-
dertradition an. Seit dem Spatenstich im 
April 2018 für den Bau des neuen Ther-
malbades, des Wohn- und Ärztehauses 
«Residenz 47» sowie der Klinik für Prä-
vention und Rehabilitation im Verena-
hof-Geviert, hat sich im Badener Bäder-
quartier viel getan.

Nachdem die Badener Bevölkerung 
die Vollendung des imposanten, ocker-
gelben Neubaus die letzten Monate 
aus nächster Nähe beobachten konn-
te, kann anlässlich des Tages der offe-
nen Tür am Samstag auf einem Rund-
gang ein erster Blick hinter die Kulissen 
der neuen Wellness-Therme geworfen 
werden. Geplant hat sie der internati-
onale Stararchitekt Mario Botta. Acht 
Thermenbecken sowie ein Schwimmbe-
cken, eine grosszügige Saunalandschaft 
– mit Textil-Sauna mit Schneeraum, ex-
pliziter Damen-Sauna und einer klas-
sischen Nacktsauna – elf Spa-Räum-
lichkeiten, die einmalige audiovisuelle 
Erlebniswelt «Kosmos» sowie mehrere 
Gastronomiebereiche ermöglichen auf 
4 500 m2 Fläche eine perfekte Auszeit 
vom Alltag. 

Mehr als Thermalbaden
Mit ihrem Fokus auf ganzheitliches 
Wohlbefinden misst die Wellness-Ther-
me bewusst auch der mentalen Gesund-
heit einen hohen Stellenwert bei. «Wäh-
rend bei Wellness-Angeboten bisher oft 
nur die körperliche Erholung im Zent-
rum stand, gewinnt die mentale Gesund-
heit in der heute hektischen Zeit immer 
mehr an Bedeutung», erklärt Nina Suma, 

Geschäftsführerin der Wellness-Therme. 
«Daher verstehen wir unter dem Begriff 
Wellness weit mehr als nur baden und 
saunieren. Das Fortyseven wird der per-
fekte Ort für einen Moment der Ent-
schleunigung.»

Wie Suma ausführt, kommen die künf-
tigen Thermen-Gäste beim Kauf eines 
Eintritts immer in den Genuss des ge-
samten Bade- und Sauna-Angebots. Ein 
Tageseintritt in die Wellness-Therme ist 
ab 59 Franken erhältlich, ein Aufenthalt 
von drei Stunden ab 39 Franken. Mon-
tags bis freitags gibt es den 3-Stunden-

Eintritt vormittags jeweils bereits für 
32 Franken. Für regelmässige Thermal-
badgäste wird auch ein Jahresabonne-
ment erhältlich sein. 

Ein einzigartiger Kosmos
In der Wellness-Therme Fortyseven 
ist auch die audiovisuelle Erlebniswelt 
«Kosmos» Teil des umfangreichen An-
gebots. Künstler Boris Blank vom Mu-
sikduo «Yello» hat die Musik eigens für 
die Erlebniswelt komponiert. Die drei 
Bereiche Makro-, Meso- und Mikrokos-
mos sollen die Gäste zu einem beina-

he meditativen Entspannungszustand 
verhelfen. «Wir sind stolz, dass wir mit 
dem Kosmos einen wirklich einzigar-
tigen Ort der Erholung und Achtsam-
keit schaffen konnten», freut sich Nina 
Suma.

Für ein abgerundetes Rundum-Wohl-
fühlpaket konnten auch im Bereich der 
Körper- und Gesichtsbehandlungen re-
nommierte Partner wie Maria Galland 
und Ligne St Barth gewonnen werden. 
Für das kulinarische Wohl sorgt die 
Thermen-Gastronomie mit gesundem, 
vitalem Essen und einem vielfältigen 

Angebot aus vorwiegend lokalen Pro-
dukten, die Lebensfreude auf den Teller 
bringen. Das Aussenbad-Restaurant in-
klusive Café-Bar mit seinen 78 Plätzen 
steht allen Gästen offen, auch jenen, die 
keinen Eintritt in die Wellness-Therme 
gekauft haben. Auf der neuen Websi-
te fortyseven.ch können ab sofort Ein-
tritte und Gutscheine erworben sowie 
Spa-Behandlungen gebucht werden. 
Zum Start des 47 Tage-Countdowns gibt 
die Wellness-Therme ab heute auf ihrer 
Website regelmässig Neuigkeiten zum 
Angebot und zu den Preisen bekannt. 

Blick aus den Ennetbadener Rebbergen auf das neue Thermalbad Fortyseven. Die Arbeiten gehen in die letzte Phase, am 20./21. November öffnet das Bad seine Türen.

Atomkraftwerke-Stilllegung  
kostet 23 Milliarden
23,1 Milliarden Franken kosten die Stilllegung und der Rückbau der Schweizer 
Atomkraftwerke (AKW) sowie die Entsorgung aller Abfälle. Zu diesem Ergebnis 
kommt der AKW-Betreiberverband Swissnuclear. Die Schweizerische Energiestiftung 
reagierte mit scharfer Kritik.

BERN – Laut Swissnuclear sind die Ge-
samtkosten um 1,1 Milliarden Franken 
und damit 4,5 Prozent tiefer als letzt-
mals 2016 mit 24,2 Milliarden Franken 
veranschlagt, wie der neuesten Studie 
zu entnehmen ist, die alle fünf Jahre er-
scheint. Die Stilllegungskosten von neu 
rund 3,7 Milliarden Franken sanken um 
drei Prozent gegenüber 2016. Der Grund: 
Die Erfahrungen aus der Stilllegung des 
Atomkraftwerks Mühleberg hätten ge-
zeigt, dass Nachbetriebsarbeiten und 
Stilllegungsarbeiten auch parallel aus-
geführt werden können, erklärte Swiss-
nuclear. 

Tiefere Entsorgungskosten
Die Entsorgungskosten sind sogar um 
fünf Prozent gesunken gegenüber den 
Berechnungen von 2016 und betra-
gen beim Bau von je einem Lager für 
schwach- und hochaktive Abfälle an 
zwei unterschiedlichen Standorten neu 
19,4 Milliarden Franken. Gesunken sind 
sie laut Swissnuclear, weil das Verfüll- 
und Versiegelungskonzept weiterent-
wickelt und die Zugangsbauwerke und 
Verpackungsanlagen optimiert wurden. 
Von den Gesamtkosten sind laut Swiss-
nuclear-Studie 7,5 Milliarden Franken 
bereits bezahlt und weitere 8,9 Milli-
arden Franken in den Fonds sicherge-

stellt. Knapp drei Viertel der Gesamt-
kosten sind somit laut Swissnuclear aus-
finanziert. An Kapitalerträgen aus dem 
Fondsvermögen werden noch 4,9 Milli-
arden Franken erwartet. 

«Auf Kosten künftiger Generationen»
Die Schweizerische Energiestiftung übt 
scharfe Kritik an der Darstellung von 
Swissnuclear. Die Atomkraftwerke-
Betreiber «wälzen die noch immer ho-
hen Kostenrisiken auf die Allgemein-
heit ab», wie es auf Twitter hiess. Und 
dies auch noch «wider besseres Wissen». 
Tiefenlager für radioaktive Abfälle sei-
en «eine Geschichte sehr teurer Miss-
erfolge». Würden die Risiken verur-
sachergerecht berücksichtigt, müssten 
die Kosten deutlich ansteigen statt zu 
sinken, schrieb die von privaten Spen-
dengeldern finanzierte Stiftung weiter. 
Der Zuschlag, um eine zu optimistische 
Kostenschätzung abzufedern, sei ge-
mäss international vergleichbaren Bau-
projekten viel zu tief, und unerwartete 
Ereignisse würden nicht in den Kosten 
berücksichtigt. Ausserdem sei es mit ei-
ner absichtlichen Insolvenz in Form von 
Atomkraftwerken, die als separate Ge-
sellschaften organisiert sind, nach wie 
vor möglich, dass die Eigentümerkon-
zerne späteren Beitragserhöhungen und 

der gesetzlichen Nachschusspflicht und 
Solidarhaftung entgehen. Und zudem 
sei die im Entsorgungskonzept vorge-
sehene Langzeitbeobachtung nach dem 
Verschluss der Endlager in den Kosten 
nicht berücksichtigt. 

Erkenntnisse aus Mühleberg-Stilllegung
Die Swissnuclear-Kostenstudie erfolgte 
im Auftrag der Verwaltungskommission 
der Stilllegungs- und Entsorgungsfonds 
(Stenfo). Eingeflossen sind Erkenntnis-
se aus der Stilllegung des Kernkraftwerks 
Mühleberg BE und aus den geologischen 
Untersuchungen der Nagra (Nationale 
Genossenschaft für die Lagerung radio-
aktiver Abfälle). Nach der Einreichung 
der Kostenstudie 2021 erfolgt die Prüfung 
durch das Eidgenössische Nuklearsicher-
heitsinspektorat Ensi, durch unabhängi-
ge Kostenprüfer sowie die Stenfo-Gremi-
en. Swissnuclear ist der Branchenverband 
der Schweizer Kernkraftwerksbetreiber 
(Axpo Power AG, BKW Energie AG, 
Kernkraftwerk Leibstadt AG und Kern-
kraftwerk Gösgen-Däniken AG). Diese 
Unternehmen betreiben die Kernkraft-
werke Beznau und Leibstadt im Aargau 
Gösgen im Kanton Solothurn, die rund 
ein Drittel des Schweizer Stroms erzeugen.

Bei riskantem Überhol-
manöver verunfallt
WALTENSCHWIL – Ein riskantes Über-
holmanöver hat am vergangenen Frei-
tagabend zu einem Unfall mit mehre-
ren beteiligten Autos geführt. Kurz vor 
21.30 Uhr fuhr eine 19-jährige Frau mit 
dem Auto auf der Hauptstrasse zwischen 
Waltenschwil und Wohlen in Fahrtrich-
tung Wohlen. Ausserorts setzte sie zu ei-
nem Überholmanöver an. Dabei fuhren 
ihr jedoch mehrere Fahrzeuge entgegen 
und es kam zu mehreren Streifkollisi-
onen. An allen beteiligten Fahrzeugen 
entstand Sachschaden in unbekannter 
Höhe. Zur Aufnahme des Sachverhalts 
und Bergung der Fahrzeuge musste die 
Kantonsstrasse für zirka zwei Stunden 
gesperrt werden.

Die Kantonspolizei hat die Ermittlun-
gen zur Klärung des genauen Unfallher-
gangs aufgenommen. Der Junglenkerin 
wurde der Führerausweis auf Probe zu-
handen der Entzugsbehörde abgenom-
men. Zudem wird sie bei der zuständi-
gen Staatsanwaltschaft zur Anzeige ge-
bracht. Nebst einem Rettungswagen und 
der Feuerwehr Waltenschwil standen 
Patrouillen der Regionalpolizei Wohlen 
und Muri sowie der Kantonspolizei Aar-
gau im Einsatz.
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